








Ausfuhrliche und wahrhaffte

Von dem
Den 21. Maji dieſes 1726. Jahres

in Dreßden
von einem GOtt vergeſſenen Boſewicht

an dem wohlſeligen

Gerrn M. Gahnen
grauſam verubten

Vrieſter-Kord.
ebſt unterſchiedenen gewiſſen Particularien, ſo

denen bisherigen unwahren Erzehlungen entge

gen geſetzet werden.





G 3
Er aiſte May itzigen Jahrs war der guten Stadi

1Dreßden ein Tag trauriger Bothſchafft, ein ſol
v cher betrubter Tag, dergleichen unſere StadtJ r noch niemahlen erlebet gehabt, und woltt GOtt!
und aber wolte GOtt! itzo noch nicht ſehen durf—

fen, denn einen treuen und aufrichtigen Diener

verfluchte MordHand erſtarrend liegen. Und
dieſes war der HochWohl-Ehrwurdige, Hoch Achtbare und Hoch
Gelahrte Herr, Herr M. Herrmann Joachim Hahn, S. S. Theol.
Baccal. der Kirchen Chriſti zum heil. Creutz alhier treuverdienter Dia-
conus und Mitwochs-Prediger, ingleichen der Societatis Saxoni-
cæ Adjunctus. Dieſer theure Lehrer unſers GOttes ward ermeldten
21. May, war Dienſtags, (an welchem im Calender der Nahme Pru—
dentius geleſen worden) da der jahrl. nach Oſtern am Sonntage
Cantate einfallende Alt Dreßdner Jahr-Marckt annoch von vielen
Fremden beſuchet worden, von einem reuthenden Trabanten, Frantz

Laubler genannt, ſeiner ehemahligen Prokesſion nach ein Fleiſcher
Knecht, ſo in der Catholiſchen Religion gebohren und erzogen, vor
drey Jahren aber durch des nun ermordeten Prieſters treue
Manuduction in den Schooß der Lutheriſchen Kirchen auf- und
angenommen, auch durch gute Recommendation bey Jhro Hoch
furſtl. Durchl. dem Hertzog Johann Adolph von Sachſen-Weiſſen
fels, unter die Koönigl. Suarde du Corps gebracht worden, neulich
aber, wie verlauten will, wieder zur Papiſtiſchen Kirchen ſich bekennet,
mittags um 12. Uhr in ſeinem eigenen Pfarr-Hauſe, mit was vor
Gedancken hat der Ausgang gelehret, beſuchet, und von der Mahl—
zeit aufzuſtehen gleichſam gezwungen, mit Vorgeben, von ein und an—

dern ihm dringenden Gewiſſens-Scrupel nur kurtzlich mit ihm zu
ſprechen, welches unſer Geiſtlicher, ohnerachtet Er es dreymahl ab—
ſchlagen laſſen, zum viertenmahl doch als ein freund, und leutſeliger
auch allen Menſchen zu dienen bereiter Mann, gethan, und in ſeinem

HausHabit und Cannefaßnen Bruſtlatz zu dieſem Norder vor die
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Stuben gekommen, auch mit ihm ein und anders von Religions—
Sachen und dem Verdienſt Chriſti geſprochen, mitlerweile ſolcher
Boſewicht einen neuen Strick und z. groſſe eiſerne Nagel, deren ieder
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Otuben heraus unv num iihren jauuineri nue verv qhen; allein der entſetzliche Anblick und jammerl. Zurichtung deſſel—

 A

Anvreodo dea unmenſchl. Morders,

pen hinunter geworffen, inn uver tn vrv derre »JDeer voer qqt virrKindFrau gezwungen das Haus zu eroffnen, wodurch er alſo entflo
hen. Ob nun wohl die Magde im Hauſe alsbald zugelauffen, den
Morder zu verfolgen, auch mit Aufhalten ſchreyen einige Creutz
Schuler ihm nachzuſetzen animiret, iſt er dennoch, nicht eben ſo gar
geſchwind lauffende, ubern Altenmarckt, Schoſſer und SchloßGaſ

 Kornokr in Handen traagendo. durcke SchklaßThor
ſen, das Moro/e erje in tut engenes Lurijo Dihivpeeine Treppen hoch, bis zu ſeinen geweſenen Cameraden, denen alda

Wache haltenden reuthenden Trabanten gegangen, die ihn angehal
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S59chen durch das ihm nachlauffende Volck, ſo ſich immer vermehret,
das Delictum bekannt worden) disarmiret. Dieſer ErtzBoſewicht
hat ſich zwar etliche Tage lang als ein in delirio lebender Menſch oder
Viſionnaire verſtellet: allein man halt es gantzlich vor ein inven-
tum, ſein boſes und leider! zu groſſer Bekranckung der gantzen Stadt
ausgeubtes Vorhaben damit zu beſchonigen, weswegen er auf dem
Schloſſe in ſeinem erſten Arreſt continuè geprediget, und daß er den
Mord durch Eingebung der H. Dreyfaltigkeit verubet, ingleichen daß
die Krafft Chriſti ihm darzu geholffen, vorgegeben, auch wie ein Hirte
ſein Leben vor die Schafe willig laſſen und hergeben muſte, auf nar—
riſche Art zu behaupten geſuchet. Durch dieſe unerhorte Mordthat
ward die gantze Stadt in Bewegung gebracht, ſonderlich aber das ge
meine Volck, die es vor ein Anſtifften der Papiſten noch bis dato hal
ten, und von welchem, ob es der Wahrheit gemaß, der Ausgang einen
Ausſchlag geben wird; welches Volck denn, da der hunderte ja tauſende
anfangs nicht wuſte, ob der Thater, ſo ein reuthender Trabante, attra-
piret ware oder nicht, gleich darnach einen neugeworbenen reuthenden

Trabanten am Wilſchen Thor, als ob es der Thater, angefallen, mit
Schlagen und Halten ſo ubel zugerichtet, daß ihm das Blut hauffig
vom Kopff herab gefloſſen, bis die Soldaten-Wache ihn aus dem
Thore in Schutz genommen, und nachgehends zur Trabanten-Wacht
ins Trompeter-Schloßgen ausgeliefert, die ihn, weil er unſchuldiger
Weiſe verwundet, alsbald frey gegeben. Nun erſchallete zwar die
Arretirung des Morders in der gantzen Stadt, allein der wutende,
und diß vergoſſene Prieſter-Blut, obſchon unvergonter Weiſe, zu ra
chen geſonnene unverſtandige Pobel, vermehrete den Haß gegen die
Papiſten, ſo gar, daß er, weil etliche derſelben offentlich ſpottiſches
Weiſe zu raiſonniren angefangen, alle Perſonen Cathol. Religion,
ohne Anſehen ihres Standes und Dignitæt auf den Straſſen in Fu-
rie anfiel, mit Schlagen, Stoſſen und Steinwerffen ſo ſehr verwun
det, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen und entweichen
können, weswegen die hieſigen Jtalianer, Tyroler und andere der—
gleichen Handels-Leute, ihre Gewolber ſchleunigſt geſchloſſen und
ſich in ihren Hauſern verborgen hielten. Se. Hoch-Grafl. Excel-
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Ss gelenz, der Hr. General und Gouverneur Graf von Wackerbarth, be
fanden ſich zu Anfang dieſes Tumults in Dero Schloſſe Sedlitz, an
derthalb Meile von hieſiger Stadt, weshalben der Herr Gen. Lieut.
Monlſ. Ernſt von Borck, als Commendant in Alt-Dreßden, ſich ohne
Saumniß nach NeuDreßden verfuget, die geſamte Miliz zuſammen
commandiiren, durch ſtarckes patrouilliren aber das zuſammen ge
lauffene Volck auseinander treiben, und die attaquirten und mit
Schlagen blutend gemachten Catholicken, damit ſie nicht gar getodtet
wurden, in Schutz nehmen und in Sicherheit bringen, auch dieſe Sa—
che ohne Aufenthalt nacher Sedlitz an des Hrn. Gr. Wackerbarths Ex-
cell. und andere Orte, wo es nothig, berichten ließs. Die Adeliche

Huarde des Cadets ward zu Bedeckung der jungen Durchl. Herr
ſchafft in den Turckiſchen oder Jhrer Hoheit Garten auf der Plaui—
ſchen Gaſſen commandiret. E. E. Rath und Magiſtrat, ſo ſich auf
den Jahrmarckts gewohnl. RathsSchmauß in Alt:Dreßden befand,
begab ſich ſchleunigſt aufs Rathhaus, ließ die Burgerſchaft mit Un
terund Ober-Gewehr convociren, und zur Beſchutzung vors Rath
haus ſtellen, auch zur Sicherheit der Stadt alle Papiſten von denen
Straſſen aufheben, und ins Rathhaus zu Tranquillirung des Pobels
bringen. Um 2. Uhr nach der Beth-Stunde in der Creutz-Kirche
attaqvirte der Pobel einen in dieſer Kirche angetroffenen Papiſten,
ſo ſich zur Wehre ſtellen und den Degen entbloſſen wollen, er ward aben
bis in die CreutzSchule verfolget, allwo ihn die Burger-Wacht weg—
genommen, und ins Rathhaus gefuhret. Gegen 6. Uhr Abends re—
vertirten Se. Excell. der Heir Graf von Wackerbarth aus Dero
Schloſſe Sedlitz, verfugten uch ſo wol aufs Schloß, als aufs Rath
haus, und machten alle mogliche Vorkehrung zu Abwendung mehrern
Unglucks, lieferte auch den Morder, um nur die Einwohner dieſer
Stadt in Ruhe zu ſtellen, ohngeachtet er noch von der Guarde du
Corps dependirte, an E. E. Rath zur Beſtraffung aus, welcher
denn Albends halb 1o Uhr unter einer Eſcorte von oo Mann Sol
daten und ſtarcker Bedeckung derer reuthenden Trabanten, von dem
Schloß in des Raths Stockhaus auf die Frohnſtraſſe abgefuhret und
gebracht worden, worbey ſich der Hr. Gouverneur in ſelbſt eigener
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*7 qhoher Perſon befunden, der durch gutiges Zureden es bey dem Pobel

ſo weit gebracht, daß ſie den Vorſatz, den Morder in Eurie zu tödten,
zu vollbringen unvermogend worden. Jn dem Graf Calenbergiſchen
Hauſe an der Schreiber-Gaſſe aufm Altenmarckt unterſtund ſich eine
WeibesPerſon mit Waſſer auf die unten ſtehenden Leute zu gieſſen,
davor ſie aber des Orphei Steine in die Fenſter tantzen ſahe. Jn allen
Hauſern ward angeſagt, ſolche Abends zuzuhalten, und zur ungebuhrl.
Zeit ſich nicht auf den Gaſſen finden zu laſſen; weswegen die Nacht
durch, aufm Neu und Alten-Marckt etliche oo. Mann poltiret wor
den ſind, welche alle Stunden ſtarck patrouilliren ausgegangen.
Dieſen Tag ergiengen an 2 Curasſier. Regimenter Ordre, ohnge—
ſaumt anhero zu marchiren, ingleichen ward das Rudolſtadtiſche und
Lowenthaliſche Infanterie-Regiment zum Anhero-March beordert.
Se. Excell. der Hr. Gouverneur, Gr. Wackerbarth, ſaumeten auch
nicht, dieſes Ungluck und die darauf folgende Suites ſo wohl nacher
Warſchau an Jhro Konigl. Maj. und J. Kön. Hoh. den Chur-Prin—
tzen, als auch nacher Pretſch zu Jhro Maj. der Konigin, nach Groſ
ſenHayn zu der Durchl. Chur-Printzeßin K. Hoh. und nacher Leipzig
zu denen alda noch in der Leipziger Meſſe befindl. Miniſtris, Geheimden
und andern Hrrn. Rathen, auch wo es ſonſt nothig, p. Eſtaffettas zu
notificiren, und Dero reſp. Befehl, Ordre und Beyrath einzuholen.

Nittwochs den 22 Nay hatte man zwar gemeinet, wie ſich alles
ſtillen wurde, allein der Tumult auſſerte ſich von neuen nech viel ſtar—

cker. Denn als fruh zwiſchen 7 und g8 Uhr in der Creutz-Kirche vor
den ermordeten Hrn. M. Hahnen ein Studioſus, Nahmens Herr M.
Funcke, in der Creutg Kirche die an dieſem Tag gewöhnl. Predigt abge
leget, entſtund nach geſchehenem Introitu in ermeldter Kirche ein wie
wol ungegrundetes Geſchrey, als ob man nach dem Prediger auf der
Cantzel ſchieſſen wollen, und haben einige bey der groſſen Kirch-Thur
Feuer und Pulver, wie auch entbloßte Degen wollen geſehen haben,
wiewol bis dato noch nichts erwieſen werden konnen, dahero bey ſol—
cher Thur ein ſo groſſes Geſchrey und Lermen entſtanden, datz die gan
tze Kirch-Gemeinde davon in Allarm kommen, und alles uber Hals
und Kopff aus der Kirchen auf einmal heraus reiſſen wollen, und viele
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S s SBucher, Schurtzen, Pantoffeln, Stocke, Handſchuh und Huthe ver
lohrengegangen. Ob nun ſchon der Kirchner auf die Cantzel gekom
men, und daß es ein blindes Lermen ſey, verſichert, man auch das Lied:
Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt, was thut ihr ſo verzagen 2c. zu ſingen
angefangen, und immittelſt die auf dem Altenmarckt ſtehende Miliz die
Kirche berennet, auch verſchiedene verdachtige Perſonen in Arreſt ge
nommen, ſo iſt doch das meiſte Volck aus der Kirche gewichen, und hat
der Prediger nach geendigtem Liede ſeine Predigt vollends beſchloſſen.
Dieſer Lerm verurſachte beym Pobel folgende ſehr uble Suite, denn da
derſelbe alles vor Anſtifftungen der Cathol. Cleriſey achtete, auch ſonſt

ein Geſchrey in der Stadt roullirte, als wenn dergleichen Prieſter—
Tod noch mehrern hieſigen Geiſtlichen geſchworen, und man ein und
andere indicia darzu haben wolte, ward derſelbe ſo wutend, tobend
und raſend, daß er die Catholicken gantzlich zu vertilgen beſchloſſen, wes
wegen er in ſchr ſtarcker Anzahl ſich anfanglich auf die kleine Bruder
Gaſſen vor das ſo genannte Jeſuiter-Haus, wo die Cathol. Pfaffen
wohnen, begeben, mit Steinen alle Fenſtern zerſchmiſſen, auch darinnen
ein und andere Exorbitantien verubet, weiln aber die Pfaffen entwi
chen, iſt ihnen nichts zu Theil worden; worauf dieſer unbandige Pobel
auf die SchloßGaſſe vor die Printzl. Apothecke gieng, weilen aber die
ſelbe verſchloſſen, und die Miliz ihn davon abhielt, ward derſelben ver
ſchonet, jedoch muſten die Fenſter dieſes Hauſes ein ſtarckes Stein

Bombardement ausſtehen. Ein gleiches geſchahe auch bey der Ca

l ſtadge Vlthol. Kirchen, maſſen alles zu ruiniren bey die emunver nin od—
cke, ſo meiſtens aus Lehr-Jungen, Handwercks-Purſchen, Dieben
und Spitzbuben beſtanden, beſchloſſen: von dieſer Kirche muſten ſie
auch, weilen die Wache niemanden hinan ließ, abſtehen, und kunten
derſelben auſſer ſehr wenigen Scheiben, keinen Schaden thun. Nach
gehends giengen nicht nur in allen Gaſſen und Straſſen, ſonderlich auf
der groſſen und kleinen Bruder-Gaſſen, Schloß-Gaſſen, Wilsdorffer
Gaſſen, Zahns-Gaſſen, Weber-Gaſſen, Topfer-Gaſſen, groſſen Fi—
ſcher-Gaſſen, in Pelican, in grunen Baum bey der Frauen-Kirche, in
der Glocken beym Saltz Hauß, in des Wagners Hauß, alwo der Kon.
Ober-Lauffer logiret, die Fenſter derer Catholicken Wohnungen durch

Bome



S 9 SBombardirung mit Steinen in Trummern und Stucken, ſondern es
erkuhnte ſich dieſer Pobel auch ſo gar in ihre Wohnungen und Stuben
einzudringen, was ſie alda fanden von Bildern der Heiligen, Pater-
noſtern und Roſenkrantzen, zu denen Fenſtern herunter auf die Gaſ—
ſen zu werffen oder ſonſt zu zerſchlagen, die angetroffenen Speiſen und
Getrancke zu verzehren, auch ihres brivat. Intereſſes wegen Silber
Werck und andere Pretioſitaten diebiſcher Weiſe zu entwenden, ja ſo
gar Kiſten und Kaſten aufzuſchlagen, und daraus zu practiciren, was
ihnen beliebet. Die Papiſten aller Nationen, ſo ſie angetroffen,
darunter ſich auch einige Patres befunden, haben dieſe unbandige
Volcklein dermaſſen zerſchlagen und zerſchmiſſen, daß die Militz und
Burger-Wacht gnug zu thun hatte, dieſelben unter Bedeckung der reu
thenden Trabanten, die auf jeden Flugel ſich verfuget, vor den gantzli
chen Todtſchlag zu conſerviren und in Sicherheit zu bringen: Wes
wegen Se. Excell. der Hr. Gouverneur Graf von Wackerbarth, ſo
ſich den gantzen Vormittag ſowol aufm Rathhaus, als auch Nachmit
tags unter Bedeckung etlicher ao Mann von der Konigl. Cheva lier-
Guarde und zweyen Trompetern, auf denen Straſſen finden laſſen,
und auf das beweglichſte allen und jeden, von dieſen Dingen abzulaſ
ſen, zugeredet, mit theurer Verſicherung, ihnen gnugſame Vatisfa-
ction wegen des ermordeten Prieſters zu verſchaffen die hochſtruhm
liche und nie ſattſam zu preiſende Verfugung gethan, daß auf allen
Straſſen und Ecken der Marckte Ober-Officier mit gnugſamer Mann
ſchafft poſtiret worden, welche alle Papiſten, ohne Anſehung ihrer
Condition und Standes, wenn ſie vom Pobel angegeben worden,
aus ihrem Logis 4. 5. 6. 8S. 10. 12. und mehr auf einmal zugleich in
Habit, wie ſie ſie angetroffen SchlafPeltzen, Schlaf- Mutzen, bloſſen
Hemden, u. ſ.f. weg, und zu Stillung des Pobels, unters RathBrey
hanHaus oder HauptWachten gebracht worden. Dieſes ſtillete
den Pöbel in ſo weit, daß er das Einwerffen der Fenſter unterließ,
auch abſtund, die durch die Wacht herzu gebrachten Catholicken mit
Schlagen und Werffen zu attaqviren. Auf der Wilſchen Gaſſe hat
te ein Poſamentirer vorſetzlicher Weiſe ſeine Cathol. Domeſtiquen an
zugeben verſchwiegen, und in einen Keller geſtecket, wie aber durch ein
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S o Sbey ſich habendes weinendes Kind von denen Jungen am Keller-Loch
ausgekundſchaftet, verrathen, und als man den Keller aufgeſchlagen,
attraviret, auch durch die Kriegs-Knechte abgefuhret worden ſind.
Als Nachmittags im Schonbergiſchen Hauſe am Altenmarckt die
Burger-Wacht einen allda wohnenden abgedanckten Ober:Off.eier
Cathol. Religion abholen wollen, hat dieſer die geſchloſſenen Thuren an
fangs nicht öffnen, ſondern durch etl. Schuſſe mit Schrot, wie man ſagt,
ſich durch die Thur defendiren, als man aber ſelbige aufgeſprenget, mit
entbloßten Degen ſchutzen, und nicht mitgehen wollen. Ein alter Ca
thol. Geiſtlicher bath, nur ſein geſalvet Haupt zu ſchonen, wolte auch die
ihm geſchlagene Wunden nicht verbinden laſſen, mit vorgeben, wie ihm
der heil. Benedictus ſolche ſchon heilen wurde. Doch wurden, weil
dieſen Tag die junge Durchl. Herrſchafft aus dem Turckiſchen Garten
von der groſſen Plauiſchen Gaſſen wieder ins Schloß herein unter Be
deckung der Adel. Guarde Cadets gebracht worden, diejenigen arreſtir-
ten Cathol. Perſonen, ſo vom Hof dependiren, durch bortes de
chaiſe und Carrethen wieder aufs Schloß transportiret/ daß es alſo
dieſen Abend wieder ziemlich ſtille worden, die Wachten blieben aber
aller Orten ſtehen. Vormittags um in Uhr ward auch von E. E.
Rath an allen Ecken offentlich ausgeruffen, abgeleſen und angeſchlagen:
Daß auf Sr. Excell. des Hrn. Gouyerneurs hohen Verordnung al
len und jeden Einwohnern, Buraern, JnnungsVerwandten und
Handwercks-BBruderſchafften hieſiger Reſidentz hiemit kund gethan
wurde, alsbald nach Verleſung dieſer Verordnung aus einander zu ge
hen und wieder in ihre Hauſer und Werckſtatte uch zu verfugen, mit
Verſicherung, daß alle, ſo ſich bey dieſem Tumult beleidiget finden, ihre
Beleidiger angeben, und gnugſame Latisfaction erlangen ſolten, wie
denn auch die Ubertreter dieſes auf das ſcharffſte beſtrafet werden ſol
ten. Welcher Verordnung auch in ſo weit ſtricte nachgelebet wor
den, weil man Abends verſchiedene auf den Gaſſen ſtehende und wegen
des Einfalls in die Hauſer und Wohnungen der Papiſten bereits ange
merckte Perſonen eingefuhret, andre Kerle, Handwercks-Geſellen und
Jungen, ſo des Vormittags über die Hauſer mit ſturmen helffen und
angegeben worden, aus denen Betten abgeholet, und zuſammen bey
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Den S
zo Perſonen in die Frohnveſten und Wacht-Hauſer geſetztt. Doch
iſt als was beſonders noch anzumercken, und GOtt zu dancken, daß bey
allen dieſen Troublen zwar auf beyden Seiten Blut vergoſſen, (weil
die Soldaten und Burger, wenn der Pobel auf die mitten in der Wacht
fuhrenden Catholicken zuſchlagen wollen, auch offt gute Stoſſe bekom—

men, dieſe auch wieder mit denen Flinten zuruck geſchlagen, und der
gleichen Tractament, es treffe, wem es wolle, ausgetheilet,) aber nicht

eine eintzige Perſon getodtet oder tödtl. verwundet worden. Dieſen A
bend ruckten die  Compagnien FeldArtilleriſten von Biſchofswerda
und Dippoldiswalde herein, und poſtirten ſich auf den Judenhof.
Der PredigerMorder ward im Stockhaus in dasjenige Gefangniß,
worinnen ehemahls Lips Tullian, (ſo r7i alhier executiret worden,)
geſeſſen, gebracht, und an Handen und Fuſſen, ingleichen an Leib und
Hals feſt angemacht, welche Wohnung und die ihm heute gereichte Koſt,
weilen er Geld bey ſich gehabt, dem Verlaut nach gar nicht anſtan
dig ſeyn, und er ſich deswegen gegen. den Stockmeiſter beſchweren

wollen.
Donnerſtags den 23 May, nachdem die vorgeſtern an allen

Straſſen geſetzte und geſtern ſtarck verdoppelte Militz, bis die anhero
beorderten 2 Regimenter Cavallerie und 2 Regimienter Infanterie
hier ankommen, unabgeloſet ſtehen bleiben muſſen, als hat man geſtern
und heute keine Wacht aufziehen auch kein Spiel ruhren horen. Wie
denn auch die Zeit uber, wenn ſich geſtern und heute Se. Excell. der
Hr. Gouv. Gr. Wackerbarth auf dem Rathhauſe bey der anweſenden
BvBurgerſchafft befunden, das Pirniſche und Wilsdorfer Thor geſperret,
und allen und jeden der Ausgang und Eingang unterſaget geweſen.
Auf dem Altenmarckt waren bey dem Graf Reußiſchen Hauſe, an der
See und Weber-GaßEcken, an der Scheffel-Gaſſen, Wilsdorfer
und Schloß-Gauen, beym Veltheimiſchen Hauſe, ingl. Schoſſer
Gaſſen, bey des Berg-Raths Busſii.Hauſe, an der Badſtuben, beym
Schonbergiſchen Hauſe, in der Schloß-Gaſſen, an der groſſen und

fleinen Bruder Gaſſen, am Taſchenberg, bey der Cathol. Kirchen, im
Cloſter auf der Bruder-Gaſſen, hintern Brodt-Bancken, beym Ru
geriſchen Hauſe, beyn BrodBancken am Mildneriſchen Hauſe, beym

B 2 alten



S i2 Salten RegimentsHauſe, am Juden-Hof und dem Ballhaus, auch
vielen andern Orten mehr, waren OberOfficiers mit Tambours und
etl.zo. Mann poltiret, die ihre beſondere Schilder Gaſte wieder aus
geſtellet. Die Guarde du Corps, oder reuthende Trabanten ver
ſammleten ſich ſeit vorgeſtern auf der Wilsdorffer. Gaſſen, bey dem
Hrn. Oberſten von Polentz, der in Abweſenheit des Hertzogs Joh. Ad.
von S. W. Hochfl. Dchl. das vollige Commando uber dieſelbe uber
nommen hatte, alwo ſie auch die 2 Nachte uber auf offentlicher Gaſſe
pesſiret und ſtetig patrouilliret. Die Wachten in allen Thoren wa
ren ſtarck vermehret, und ward auf die ein- und auspaslirende ſtarck
vigiliret. Die Alt-Dreßdner Burgerſchafft ward auch, ihr Rathhaus
zu beſetzen, taglich in gewiſſe Anzahl mit Ober- und Unter-Gewehr
commandiret. Weilen hiernachſt auch nun die hieſigen Prediger
in Gefahr eines Anfalls zu leben ſchienen, als wurden denen HofPre
digern SoldatenPoſten, denen Stadt-Predigern aber Burger vor
die Hauſer, und vor die Superintendur is Mann geſetzet. Und da
ferner heute der Hr. Superintendens, D. Löſcher, in der Creutz-Kir
the ſeine ordinaire Predigt verrichten muſſen, die er auch mit Thranen
abgeleget, und darinnen den unnaturlichen Tod ſeines treuen Mitar
beiters im Weinberge der Chriſtl. Kirche nicht nur betauret, ſondern
auch dem Volcke und Auditoribus auf das allerbeweglichſte zugere
det, in Ruhe zu ſitzen, und der Obrigkeit, ſo das Schwerdt zur Rache
ubergeben, nicht in das Recht zu fallen, wie er denn auch geſtern und
heute ſich aufdem Rathhauſe in Preſence des Hrn. Grafen Wacker
ba ths Excell. befunden, und die Burgerſchafft zu Friede und Ein
tracht vermahnet, da man abermal einer Ungelegenheit ſich beſorgen
muſſen, als hat man unter dieſer Predigt alle Eingange der Kirchen mit
toppelten Burgern und alſo mit zwiyfacher Mannſchafft beſetzet. Die

aroſſe Sorgfalt des Hrn. Gouvern. Graf Wackerbarths Excell. ſo
Dieſelben dieſe 3 Tage uber zu Beruhigung der Einwohner vorgekeh
ret, iſt nicht anugſam zu preiſen, maſſen Gie ſich die gantze Zeit uber kei
nen Schlaf in die Augen kommen laſſeo, keine Muhe geſpahret, keine

üs d dovr' h S DieZeit geſchonet, ae wic er in o igen ru igen tand zu ſetzen.
vorige Nacht eingebrachten Leute, ſo wegen des Einfallens in die

Hau



S izHauſer und Wegnehmung pretieuſer Stucken graviret, waren theils
in die Frohnveſten, theils in die Wacht-Hauſer, wie bereits gemeldet,
gefuhret worden; da nun verlauten wollen, als wenn man einige der—
ſelben mit Gewalt zu liberiren geſinnet, als wurden vor die Haupt
Wacht aufm Neumarckt 4 mit Cartatſchen geladene Canonen geſe

tzet, davon 2 Mundungen ſich gegen das Gewand-Hauß, eine ſeit
werts gegen die Moritz-Straſſe, eine aber gegenden Judenhof ſich
wendeten, und bey jeder Conſtabler mit glimmenden Lundten zum Ab
feuren geſtellet. Vom Printz-Rudolſtadtiſchen Regiment lnfante-
rie arrivirie heute der Staab nebſt denen beyden Fahnen aus Frey
berg, und poltirte ſich auf den Atenmarckt bey der Schreiber-Gaſſe,

ſatzte auch ſeine Poſten, und bey den Fahnen einen Grenadier mit aufge
ſtoſſenen Stillet, aus. Sonſten war heute vom Pobel alles ſtille, und
ſahe man niemanden mehr, ſo ſich, Unfug auszuuben, zuſämmen rot
tiren wollen. Heute Abends arrivirten Se. Hochfl. Dchl. Hertzog
Johann Adolph von SachſenWeiſſenfels aus Dero Reſidentz dahier,
und wurden alsbald von des Hrn. Graf Wackerbarths Excell. beſuchet.

Eo ſind auch.dieſen Abend  Compagnien vom Printz Alexandriſchen
Curasſier. Regiment, mit Standarten und Trompetern, aus dem
Geburge hier eingerucket, welche mitten auf dem Altenmarckt Halte
gemacht, weswegen die auf der WilsdurfferGaſſen haltende reuthen
de Trabanten, bis auf das Detachement, ſo auf dem Schloſſe zur

Wacht geblieben, mit blaſenden Trompeten wieder auseinander und

ins Quartier gezogen. Eine Compagnie der Feld-Artillerie iſt heu
te vom JudenHof ab und nach Alt-Dreßden in die asſignirten Quar
tiere gegangen, eine aber ſtehen blieben, damit ſie taglich abgeloſet und
alſo umgewechſelt werden knnen. Die auf dem Rathhauſe und im

Breyhans-Hauſe, desgleichen in andern Orten bewacheten Papiſten
bekamen heute, nach gethaner ſcharffen Verwarnung, nichts wider die

Eeangeliſchen vorzunehmen, wieder die Freyheit, in ihre Wohnungen
zuruck zu kehren. Von dem Morder unſers Seel-Sorgers eclatirte
dieſen Tag, daß er Brodt und Waſſer nicht genieſſen wollen, daher

der Stockmeiſter genothiget worden, ihm ſolches vermittelſt eines Kna

bels beyzubringen.

B3 Frey



S la SeFreytags am 24 May ward fruh um 2 Uhr der nun in GOtt

ſelige und durch einen rechten Martyrer-Tod aus dieſer Welt gegan
gene Herr M. Hahn in aller Stille auf den St. Johannis-oder Boh
miſchen Kirchhof in einen von dem ſel. Mauermeiſter Haaſen annoch
auf den ſo genannten neuen Lande verfertigten und tieff gewolbten

Schwibbogen, mit einem Comitat von 3. Carrethen gebracht und
beygeſetzet, der ſolenne Leichen-Conduct aber wird nebſt der Predigt
erſt den 6 Jun. vor ſich gehen. Zur Bedeckung dieſes ermordeten
Leichnams giengen is Burger neben der Leiche mit Ober und Unter

Gewehr, und neben jeder Caroſſen 2 Mann einher. Das Gdodacht
niß dieſes theuren Lehrers des Glaubens JEſu Chriſti, welchen er mit
ſeinem Blute verſiegelt, wird bey dieſer Stadt, ja bey gantz Sachſen,
in unverwelckten Ruhme allſtets verharren. Heute kamen die noch
ruckſtandigen Compagnien des Printz Alexanderiſchen Curasſier-

Regiments mit Trompeten und Paucken nebſt Eſtandärten vollends
anhero, poſtirten ſich auf den Altenmarckt, und als ſich das Chur
Printzl. unter Hrn. Obriſten von Große ſtehende, anhero gekommene
Curasſier· Regiment ebenfalls alda zuſammen gezogen, wurden ſol

vender Suite beſehen, und bey Ruhrung des Spiels auch Senckung
derer Fahnen und Eſtandarten, durchritten, wie denm auch das

Printz Rudolſtadtiſche Regiment, ſo ebenfalls compltt eingerucket,
ſich bey der Schreiber-Gaſſen ordentlich paracliret, als ſind beyde
Regimenter Cavallerie in ihre abgeſteckte Campemenis, das Printz

NAlexanderiſche Regiment in Campement vors Pirniſche Thor bey
der ZiegelScheune auf die groſſe Wieſe, wo das jahrl. Vogelſthieſſen
pfleget gehalten zuwerden, das ChurPrintzl. Curasſier-Regiment
aber auf der groſſen Oſtra-Wieſe hintern Zwinger-Garten, nachdem
von beyden Regimentern gewiſſe Detachements auf den Altenmarckt,
Neumarckt und in Zwinger-Garten, wie auch vorm Pirniſchen und
wWilsdorfferThore zur Wacht und Patrouillirung zuruck gelaſſen
worden, vom Narckte aufgebrochen, das Printz-Rudolſtatiſche in-
fanterie-Regiment aber blieb noch auf dem Marckte ſtehen, und ward

dieſen



Sug q
dieſen Tag von der Infanterie noch nichts abgeloſet. Auf dem
Rathhauſe proponirten Se. Excell. der Hr. Gouv. Graf Wacker
barth der geſamten hinauf citirten Burgerſchafft, nachdem dieſelbe
ein durch den Hrn. Ober-Conſ. Rathu. StadtSyndicum, D. Schro—
tern, ſehr nervœs verfertigtes demuthigſtes Nemorial um Abwen—
dungund Remedirung alles fernern Unheils und Unglucks, und ſich
Dero gnadigen Schutzes getroſtende, ubergeben, ein und anders, wel
ches ſonderlich dahin gieng, „daß die geſamte Burgerſchafft indivi-
„dualiter, vermoge eigenhandiger Unterſchrifft, ſich reverſiren ſolte,
„nichts ferner zu Kranckung des Hofes und der Stadt vorzunehmen,
„ſondern ſich ſtille und friedlich zu verhalten, auch ihrem Geſinde,
„Geſellen und LehrJungen nicht zu geſtatten, einen neuen Auflauff
„ju machen, ſondern daß dieſelben zu Hauſe bey den Jhrigen verblei
„ben, und ihrer Handthierung fleißig abwarten mochten, vielmehr an—
zuhalten. Dahingegen Se. H. R. Gr. Excellenz von denen hieſig—
lebenden Papiſten ebenfalls dergl. Revers anzuſchaffen, ja alles mog
lichſte zu Beruhigung der Stadt, und Herſtellung allgemeiner Ruhe
beyzutragen, ingleichen bey Jhro Konigl. Maj. die dieſes Auflauffs we
gen verwirckte Straffe hulffreichſt zu verbitten, ſich gnadigſt erklaret;
Ahro Excellen? declarirten ferner offentlich, wie Sie eben derjenigen
Religion, welche unſer nun ſeliger Prediger dociret, zugethan, und daß

Dero deſſen Ableben eben ſo nahe als allen Einwohnern der Stadt, ja
allen Evangel. Chriſten, zu Hertzen gehe. Ob nun ſchon die geſammte
Burgerſchafft vor dißmahl reine poſitive Antwort gegeben, vielmehr
ein und anders excipiret, wie es ihnen nemlich nicht moglich ware, ih
re Geſellen ſolcher Geſtalt in Zaum zu halten, daß ſie ihnen den Aus
gang in denen Feyerſtunden, und wenn ſie ſonſt Ferien zu machen pfleg
ten, verwehren konten, jedoch wolten ſie es an Vermahnungen und
Zureden nicht ermangeln laſſen, auch denen, ſo leichtfertige und ver—
bothene Handel angerangen, in keine wege asſiſtiren; So ward doch
ber abgefaßte Revers von denen Viertel-Meiſtern und Oberalteſten
der Zunffte und Jnnungen, welche die gnadige und zur allgemeinen
Ruhe der Stadt abzielende lntention Sr. Exc. des Hrn. Gouvern.
gar wohl erkennet, dieſen Tag unterſchrieben.

Sonn



Sonnabends am 25 May ward Vormittags auf hohe Gou-
vernements- Verordnung aller Orten bekannt gemacht, daß uber
die bereits in Neu-Dreßden liegende 2 Regimenier Guardes, auch
das vorgeſtern eingeruckte Printz-Rudolſtadtiſche und heute angelang
te Lowenthaliſche Regiment Infanterie einquvartiret werden ſolten,
dahero man die Repartition gemachet, und an allen Hauſern mit
Kreiden angeſchrieben, was und wie viel Mann in jedes Haus ein
geleget, oder wie viel Geld zur Einqvartirung gezahlet werden muſte,
welches bey der Burgerſchafft, als die ohne dem ſchon faſt uberall mit
gedoppelten Soldaten beleget, groſſe Bekummerniß geſetzet. Da
aber Se. Excell. der Hr. Gouverneur, Graf Wackerbarth, als ein
ſehr gnadiger Herr, ſich um 9 Uhr aufs Rathhaus begeben, und der
geſammten Burgerſchafft nochmahlen nachdrucklich vorgeſtellet, wie
hochſtnothig die Unterſchreibung des ermeldten Reverles aller Bur
ger ſey, und ohne deren die groſſe und ſcharffe Einqvartirung ohn
moglich decliniret werden konne, ſo hat der groſte Theil der Burger
ſchafft endlich heute reſolviret, zu Wiederherſtellung der allgemeinen
Ruhe und ſchuldigen Gehorſam der Lubſeription dieſes Reverſes
ſich zu ſubmittiren, und dahero præſtanda præſtiret, weswegen die
neue Einquvartirung cesſiret, und haben hingegen das Printz. Rudol

ſtadtiſche und Loöwenthaliſche Regiment lnfanterie das Campe-
ment beyſammen in AltDreßden am ElbUfer beym JagerThor

aufgeſchlagen, alwo auch einige Marquetenter-Zelter geſetzet, darin
nen Speije und Tranck zur Gnuge zu haben. Jn allen dreyen nun

mehr beſchriebenen Lagern, ſo vorm Pirniſchen und Wilsdorner-Thor
L

x

ordentlich verrichtet, auch die gewohnlichen Vorpoſten ausgeſtellet,
auch in Alt-Dreßden zu finden, wird die Reveille und Zaprenſtreich

und darinnen taglich zweymahl Bethſtunde gehalten. Weilen am
verwichener Mitwoch bey dem Auflauff des gemeinen Volcks und Ein
fallung in die Hauſer viele Uhren und andere bretioſitaten geſtohlen
und ſolches auf dem Rathhauſe angegeben worden, ſo hat man nun
mehro ſo wol durch offentlichen Trommelſchlag, als auch durch den
Stockmeiſter durch publique Ausruffung bekand machen, und denen
jenigen, ſo hiervon Nachricht zu geben wuſten, einen guten Recom-

pence



an cpence, denen aber, ſo die geſtohlenen Sachen ſelbſt wieder reſtituir-

ten, volligen Pardon verſprechen laſſen.
Sonntags am 26 May. Die Abloſung derer beyden Guarden

Infanterie, ſo ſeit Dienſtaga nicht abgewechſelt werden konnen, iſt
annoch bis morgen verſchoben, die Burgerſchafft aber wechſelt tag
lich ab, und haben letztere ihre Poſten auf dem Altenmarckt, vor dem
Rathhauſe und bey der Superintendur, jedoch iſt die Helffte der
Nannſchafft von ihnen abgegangen. Jn der Catholiſchen Kirchen
ward heute wieder geprediget, allein man ließ in ſolche keine Luthera
ner, wiewohl ſehr wenige ſich dißmahl einzuſchleichen die Muhe ga
ben, pasſiren, ſondern wehrete ihnen ſolches durch die poſtirende
militariſchen Perſonen. Jn denen Evangeliſch-Lutheriſchen Kirchen
aber vermerckte man heute, GOtt ſey Danck! nicht die geringſte
Stohrung und Unluſt.

Montags am 27 May hat das kowenthaliſche im Campement
an dem ElbUfer liegende Regiment mit beyden Fahnen iich Mit
tags um 2 Uhr auf den JudenHof en Parade geſtellet, und die 6.
Tage lang geſtandenen Mannſchafften abgeloſet, weil nun hiernechſt
auch das vollige Bataillon zu denen Schloß und Luſt Gebauen aus
Yillnitz, Morisburg und Wermsoſtorff zuſammen eingerucket, ſo iſt
die Wache im Japanichen Palais ebenfallg taglich verſtarck.t, hin
gegen aber, dam t die Leute zulanglich, die hin und wieder zu dicht ge
ſetzten Poſten zum Theil abgenommen worden. Die Fahnen wur
den alſo eingetheilet, daß eine auf die Neumarckts Hauptwach die
andere aber auf die Alt-Dreßdner Hauptwach kommen, und ſoll in
Zukunft, ſo lange dieſe campirende Regimenter aufziehen, die Ord
nung mit denen Fahnen alſo continuiret werden, dahingegen, wenn
die Guardes aufziehen, nur eine Fahne auf den Neumarckt emploi-
ret wird. Die Burgerſchafft brachte heute noch immer mit Unter—
ſchreibung des Reverſes zu. Auf dem Judenhof wurden heute die
allda ſtehende Artilleriſten durch ein Detachement Curasſier-
Reuter abgeloſet, hingegen ſind ihnen auf der Veſtung einige Po
ſten zu beſetzen angewieſen worden. So hat man auch heute bey der

C Catho



S is cCatholiſchen Kirche ein Pluton Reuter poſtiret. Auf der langen
Elb Brucken wurdrn heute mehr als 20 Poſten zu beyden Seiten
ausgeſetzet. Nachmittags beſahen Se. Excell. der Hr. Graf von
Wackerbarth, das am ElbUfer in Alt Oreßden geſetzte Lager, wor
innen das Printz-Rudolſtadtiſche Regiment in Parade geſtanden,
welches auch

Dienſtags am 28 Nayh mit 2 Fahnen, auf Art und Weiſe, wie
geſtern das Lwenthaliſche Regiment in und bey der Stadt, abgelo—
ſet worden. Abends halb 7 Uhr ſind Jhro Königl. Hoheit die Dehl.
Chur-Printzeßin aus GroſſenHayn nebſt Dero gewohnlichen Suite
unter einer Bedeckung reuthender Trabanten hier ankommen, und
von hochſt gedachter Sr. Excell. dem Hrn. Grafen von Wackerbarth
mit etlichen ao Mann der Konigl. Guarde des Chevalliers ein gut
Stuck Weges uber Alt-Dreßden vorm Weiſſen-Thor eingeholet und
ins Schloß concomitiret worden, alwo nunmehro die Adel. Caders
abgegangen, hingegen die Garde des Chevalliers in ihren Souper-
Veſten nebſt der Guarde du Corps mit blaſenden Trompeten fruh
um g Uhr taglich zur Wacht aufziehen, worbey noch zu gedencken,
daß die Curasſier-Reuter taglich fruh um g Uhr mit Trompeten
Schall einander abloſen, die infanterie aber um 2 Uhr aufziehet.
Nachdem die geſamten Königl. Geheimden und andere Rathe insge
ſamt von Leipzig revertiret, und ihre ſesſiones in loeis conſvetis
wieder angefangen, als iſt geſtern in hochlöbl. Lander  Regierung eine
Konigl. Verordnung concipiret, und heute an E. E. Rath alhier
abgefertiget worden, zu deren Publicatiortt:Mittwochs 29 Man Vormitta um io Uhr die geſamte
Burgerſchafft auf dem Rathhauſe erſchienen, welche unter andern da

hin gieng, daß ſie ſich friedlich halten, ihrem Geſinde und Bedienten
ernſten Einhalt thun, ſich alles Diſputirens, ſonderlich von Religions
Sachen, entbrechen, und zu keinem unnothigen Streit Anlaß und
Gelegenheit geben ſolten.c. Das Orisinal dieſer allergnadigſten
Verordnung ward Vormittags am Rathhauſe ſo lange ſchleunigſt
angeſchlagen, bis ſolche Nachmittags durch den Druck hat bekandt

gemacht



H io
gemacht, und an allen Ecken derer Straſſen affigiret werden konnen.
Da hiernechſt geſtern etliche wohl bekleidete aber unbekandte Perſo
nen vors Stockhaus kommen, und vom Stockmeiſter, den Morder
ihnen zu zeigen, verlanget, dieſer aber ſolches denunciret, ſo hat
man allen neuen zu be drgenden Ungelegenheiten im Anfang zu reſiſti-

ren, verwichene Nacht i2 Mann der Burgerſchafft auf die Frohn
Straſſe commandiret, und vors Stockhaus 3 Poſten ausgeſetzet,
womit alle Nacht in Zukunft continuiret werden ſoll. Gedachter
Prediger-Morder continuiret ſein verſtocktes Weſen annoch, und
durffte wohl ehe nicht, als durch die Folter auf andere Gedancken ge
bracht werden konnen.

Dieſes iſt nun die wahre Beſchaffenheit desjenigen Auflauffs,
ſo das gemeine Volck und Pobel nach dem erbarmlichen Prieſter—
Marh annofannon

nul
Auf den TodesFall des ſeel. Hrn. M. Hahns.

52

uſß ſchrie alseine Ganß das freche Papſtthum an,
LA Dudurch er in das Chor der Martyhrer gerathen.

Jn hundert Jahren draufkam Luther als ein Schwan,
Der ſchrie weit heller zwar, doch blieb er ungebraten.

Nun



S 20 h
Nunmehr hat Babels Grimm auch einen Hahn er

mordt,
Der manches ſichre Hertz erweckte durch ſein Krahen,

Doch nach dem Tode kraht er deſto ſtarcker fort,
Daß Petro ſelbſt zu Rom die Augen ubergehen.

Die Hande, ſo man ietzt mit dem Pilato wäſcht,
Die tragen immerzu noch Holtz und Oehl zur Flammen.

Kurtz, welcher ſeinen Zorn mit Prieſter-Blute loſcht,
Dem ſchlagt zuletzt die Gluth ſelbſt ubern Kopff zu

ſammen.

Grabſchrifft:
KJer ruht der theure Hahn, der ſtarck ge

J nug gekraht,Daß manch bußſfertig Hertz ließ bittre Thra
nen flieſſen.

Nun hat ihn GOtt ins Chor der Marty
rer erhoht.Daher wird petrus nun zu Jiom bald weinen
muſſenWeil das gereddte Blut aus eines Prie—

ſters Grufft,
Benebſt der Thorner Blut, zugleicß um

Rache rufft.
K (1)
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